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Executive Summary  

Das Fact Book Leistungskraft regionaler Gesundheitssysteme empfiehlt

Das Fact Book 2019 fokussiert Krankenanstalten und ihren zukünftigen Finanzbedarf. 

Das Fact Book 2019 zeichnet ein Leistungsbild der Krankenanstalten auf regionaler Ebene.

Krankenanstalten sind der Maschinenraum von Gesundheitssystemen. 
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Wo viel für Spitäler ausgegeben wird, wird auch viel für das System aufgewendet. 

 

Erstmals liegen Schätzungen zu Ausgabenzuwächsen der Spitäler bis 2030 vor. 
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Fortschritte in der stationären Versorgung werden ihren Preis haben. 

 

Die technische Effizienz der Krankenanstalten ist gegeben, aber es braucht mehr. 
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Wer ist der „Best Point of Service“ im ganzen (Bundes-)Land? 

 

Die Arbeitsproduktivität in den Krankenanstalten steigt überall. 
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Die produktiven Beschäftigten mit Kraft zur Innovation bewirken häufiges Überleben. 

 

Guter Zugang ist gegeben, deutliche Unterschiede bestehen bei planbaren Eingriffen. 
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Die „Sonderklasse“ tut einiges Gutes, aber ist sie auch ein Hindernis für Effizienz? 

 

Bleibt das Spital „Best Point of Service“ bleibt Arbeitsdruck und Ineffizienz. 

 

 

Ein Umbau der Finanzierung ist wichtiger als der Umbau der Kassenlandschaft. 
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1 Einleitung 

 regionaler Gesundheitssysteme

 

 

Headline-Indikatoren
Schlüsselindikatoren
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2 Hintergrund 

 

 

1 Wie in fast allen Bereichen des Staates besteht im Gesundheitswesen ein ausgeprägtes Auseinanderklaffen 
zwischen Aufgaben und Ausgaben, was als Quelle von Ineffizienz gilt (RH 2017, Fuentes et al, 2006; Handler, 
2007) und als hemmend für Konsolidierungsbemühungen gesehen wird (OECD 2011; IMF 2011). Aktuelle Daten 
zeigen, dass in Österreich auf Länder und Gemeinden 31% der Ausgaben und 10% der Gesamteinnahmen des 
Staates entfallen (OECD 2016). Dies wird oft mit „weichen Budgetbeschränkungen“ („soft budget constraints“) 
in Verbindung gebracht, die dazu führen können, dass Regionen die Finanzierungslast der Bereitstellung 
öffentlicher Aufgaben auf höhere Ebenen der Verwaltung wälzen (Kornai et al 2003). Die Zersplitterung der 
Kompetenzen, insbesondere im Krankenanstaltenbereich, ist häufig Grund für die Forderung nach einer 
Zentralisierung der Kompetenzen.  
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Das wachstumsfördernde Gesundheitssystem braucht eine Transparenzoffensive  
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Box 1: Die Forschung muss besseren Zugang zu Daten erhalten 
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Die Herausforderungen für das Gesundheitswesen werden nicht alt  

 

 

 

 

Krankenanstalten sind der Maschinenraum von Gesundheitssystemen 
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Abbildung 1: Gesundheitsausgaben pro Bereich, Vergleich Österreich und Eurozone  
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3 Zielsetzung und Aufbau  

o 

o 

o 

o 

o 

2 So verdoppelte sich beispielsweise zwischen 2001 (13%) und 2017 (25%) der Anteil der tagesklinischen 
Aufenthalte in Prozent aller Aufenthalte in Fondskrankenanstalten (BMASGK 2019b), siehe Abschnitt 7.5.  
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- 

- 

- 

 

 

 

 

3 http://www.HealthSystemIntelligence.eu/Krankenanstalten 
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FAKTENANALYSE  

4 Methode 

o 

o 

o 

o 

o 

Schlüsselindikatoren müssen Zielsetzungen fokussieren  
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Regionale Headline und Schlüsselindikatoren des Gesundheitssystems  

Regionale Headline- und Schlüsselindikatoren der Krankenanstalten 

Zugang Qualität Effizienz



Projektbericht  
Research Report  

HS&I Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich  29 

 



Projektbericht  
Research Report  

HS&I Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich  30 

Box 2:  Schätzung des zukünftigen Finanzbedarfes der Krankenanstalten bis 2030 

 

Gesamte laufende Gesundheitsausgaben 2014 nach Leistungskategorien, in Mio. EUR  
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Headline-Indikatoren beschreiben Gesundheit und Gesundheitssystem auf einen Blick  
Headline-Indikatoren Kurzdefinitionen  
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Headline-Indikatoren Krankenanstalten auf einen Blick  
Headline-Indikatoren Kurzdefinitionen  

Interpretation von Indikatoren  
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Grenzen der Analyse 



Projektbericht  
Research Report  

HS&I Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich  34 

Bereinigung der stationären Ausgaben um Pflege. 

 

Prognose des Finanzbedarfs. 
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5 Gesundheitsausgaben  

Bei den Gesundheitsausgaben spielt Österreich in der obersten Liga   

Abbildung 2: Entwicklung der gesamten Gesundheitsausgaben, EU-Vergleich  

Gesundheitsausgaben im Bundesländervergleich: Differenzen bleiben stabil   
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Abbildung 3: Ausgaben des Gesundheitssystems, Bundesländervergleich 
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Abbildung 4: Gesundheitsausgaben im Vergleich zur Wirtschaftsleistung  

6 Headline-Indikatoren im Bundesländervergleich auf einen Blick  

Tabelle 1: Headline-Indikatoren für alle Bundesländer, letzt verfügbares Jahr 
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Burgenland (B): Die Bevölkerung des Burgenlandes hat im österreichischen 
Vergleich einige gesundheitliche Probleme.

 

 

Kärnten (K):  Guter Standard mit Raum für Verbesserungen. 
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Niederösterreich (NÖ): Der Gesundheitsstatus in Niederösterreich ist nahe am 
österreichischen Durchschnitt, Gesamtausgaben darüber
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Oberösterreich (OÖ): Gesundheitlich ist Oberösterreich im Mittelfeld, das Niveau 
der Effizienz ist hoch bei Unausgewogenheit zwischen den Versorgungsbereichen

 

Salzburg (S): Die Bevölkerung Salzburgs hat im österreichischen Vergleich ein 
gesundes Leben, die Fairness des Systems könnte verbessert werden.
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Steiermark (ST): Der Gesundheitsstatus in der Steiermark ist nahe am 
österreichischen Durchschnitt, es gibt Raum für Verbesserung bei der Effizienz.
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Tirol (T): Die Bevölkerung Tirols hat im österreichischen Vergleich ein sehr 
gesundes Leben, die Effizienz ist gegeben.
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Vorarlberg (V): Die Bevölkerung Vorarlbergs hat im österreichischen Durchschnitt 
ein gesundes Leben, die Effizienz zeigt ein gemischtes Bild.

 

Wien (W): Das Gesundheitssystem in Wien muss sich überdurchschnittlich hohen 
Risikofaktoren stellen, die Leistungskraft ist gegeben
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Exkurs: Gesunde Lebensjahre im Vergleich zu Gesundheitsausgaben 
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Abbildung 5: Gesunde Lebensjahre im Vergleich zu Gesundheitsausgaben, nominell 
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7 Leistungskraft der Krankenanstalten im Vergleich  

Zugang Qualität Effizienz

Headline-Indikatoren
Schlüsselindikatoren

Effizienzstudien fokussieren zumeist die Unternehmenseffizienz  
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Leistungskraft hat einen breiteren Kontext als Unternehmenseffizienz 
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7.1 Krankenhauslandschaft im Überblick  

Tabelle 2: Überblick über die  Krankenanstaltenlandschaft, 2017 

Krankenanstalten mit Öffentlichkeitsrecht  
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„Fondskrankenanstalten“ 

7.2 Ausgaben für Krankenanstalten im Überblick   
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Abbildung 6: Gesundheitsausgaben der Bundesländer nach Bereich 

Abbildung 7: Ausgaben für alle Krankenanstalten und für Fondskrankenanstalten 
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7.3 Zugang zu Krankenhausversorgung  

Definition Zugang zu Versorgung  

 

Ergebnisse 

Zugang zur Krankenhausversorgung: Ergebnisse auf einen Blick   

1 Erwartungswert (Tage), Wartezeit vor einer Krankenhausaufnahme  
2 
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Wartezeiten sind immer Thema, aber stiefkindlich behandelt  

Intramurale Wartezeiten 
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Hohe private Gesundheitsausgaben sind nicht wünschenswert 

Private Ausgaben in Krankenanstalten unterscheiden sich deutlich  
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Die „Sonderklasse“ tut einiges Gutes, hält aber auch die Bettenkapazität hoch   
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Datenlücken  

Empfehlungen: 

 

 

 

 

7.4 Qualität der Krankenanstalten  

Definition Qualität der Versorgung  
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. 

Ergebnisse 

Qualität der stationären Versorgung: Ergebnisse auf einen Blick 
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Vermeidbare Sterblichkeit vor 75 

Ja, Lebensstil verantwortet vermeidbare Sterblichkeit, aber da geht’s um mehr   

4 Tatsächlich korrelieren die regionalen Ergebnisse von MAHCS signifikant mit der Lebenserwartung in guter 
Gesundheit, HLY (Korrelation = -0,73; p = 0,03). Da nur die potenziell beeinflussbaren Todesfälle gezählt werden, 
erfasst dieser Indikator möglicherweise die Entwicklung der Qualität der Gesundheitsversorgung.  
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Auffällige Unterschiede in der Schlaganfallmortalität zwischen Bundesländern 

5  Während 2018 die Arbeitslosenrate am höchsten in Wien ist (10,3%), weisen Salzburg (2,8%) und 
Oberösterreich (3,2%) die niedrigsten Werte auf, bei einem bundesdurchschnittlichen Wert von 4,9% (Statistik 
Austria 2018).    
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Abbildung 8: Mortalität Schlaganfall im Krankenhaus 2017 
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Innovationen in der Schlaganfallversorgung dürften überall Wirkung zeigen 
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Auffällige Unterschiede in der Herzinfarktmortalität zwischen Bundesländern 
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Abbildung 9: Mortalität AMI nach Sterbeort 2017 

Innovationen fördern auch das Überleben von Herzinfarkten  
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Mehr Wissen ist notwendig, um die Versorgungsqualität besser zu verstehen  

Hohe Kaiserschnittraten verlangen mehr Analyse der Push- und Pull-Faktoren 
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Abbildung 10: Kaiserschnittraten  

Die Zufriedenheit mit der stationären Versorgung ist ermutigend 

Hat Prozessqualität in den Krankenanstalten gute Noten? 
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Datenlücken  
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Empfehlungen: 

 

 

 

o 

o 

o 
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7.5 Effizienz der Krankenanstalten  

Definition Effizienz der Versorgung  

Technische Effizienz

Allokationseffizienz

Ergebnisse 

Effizienz der stationären Versorgung: Ergebnisse auf einen Blick 
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Ausgaben der Krankenanstalten  

Die technische Effizienz der Krankenanstalten entwickelt sich erfreulich  

Das Personal in Krankenanstalten ist der wichtigste Produktionsfaktor  

6  Endkosten ergeben sich durch Bereinigung der Primärkosten, etwa Personalkosten oder Kosten für 
medizinische Ge- und Verbrauchsgüter. Es werden Kostenminderungen, wie Erlöse oder Kostenersatzleistungen, 
von den Primärkosten abgezogen.  
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Die Arbeitsproduktivität steigt überall  
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Hat die Aufenthaltsdauer eine technologische Grenze erreicht?  
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Stationäre Aufenthalte werden in allen Bundesländern zunehmend vermieden  

Abbildung 11: Medizinisch begründet vermeidbare Aufenthalte (ACSC) 
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Sind Krankenanstalten der „Best-Point of Service“? 

7 Im Jahr 2016 wurde ein eigenes Bepunktungsmodell für den spitalsambulanten Bereich beschlossen. Eine 
Teilmenge der Null-Tagesaufenthalte, die bislang im stationären Modell abgerechnet wurden, wird nunmehr, 
unter Gewährung einer Übergangsphase bis 2019, über das spitalsambulante Modell abgerechnet. Damit sollen 
diese Aufenthalte vermehrt vom stationären in den spitalsambulanten Bereich übergeführt werden. 
8 Ökonomisch betrachtet ist eine Einzelleistungshonorierung eher kosteninflationär; für Leistungserbringerinnen 
besteht die Neigung, Leistungen auszuweiten, bei gegebener Qualität. Nachdem tagesklinische Fälle zurzeit noch 
mit dem für den stationären Bereich ausgerichteten LKF-System abgegolten werden, haben Krankenanstalten 
einen starken Anreiz, diese Versorgung zu leisten und auszuweiten, gegeben die Kapazitäten. Im internationalen 
Vergleich sind die Kapazitäten der Krankenanstalten überdurchschnittlich, sowie die Aufnahmeraten (LSE 2017).  
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Abbildung 12: Tagesklinische Fälle, 0-Tagesaufenthalte  

Was braucht es jedenfalls, um vermeidbare Aufenthalte ambulant zu versorgen?  
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Bleibt das Spital „Best Point of Service“, bleibt vermutlich Ineffizienz im System 

Ineffizienz in den Abläufen gibt es, Unterschiede bestehen, Effekte sind unklar  
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Spitalsambulanzen haben eine Schlüsselfunktion, Wissen darüber ist spärlich   
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Datenlücken  

Empfehlungen: 
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7.6 Geschätzter Finanzbedarf der Krankenanstalten bis 2030  
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Erstmals liegen Schätzungen zu erwarteten Ausgabenzuwächsen vor 

Fortschritte in der stationären Versorgung werden ihren Preis haben 
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Abbildung 13 Finanzbedarf der Krankenanstalten in Österreich, in Mio. EUR, nominell 
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8 Herausforderungen für das Gesundheitssystem 

o 

o 

o 

o 

Abbildung 14 Bevölkerung über 75 und Pflegegeld-Anspruchsberechtigte 
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Abbildung 15: Betreute Personen und Bruttoaufwand pro Tag, stationäre Pflege  
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Abbildung 16: Öffentliche Ausgaben für ambulante Versorgung 
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Apropos Nachhaltigkeit:  
Der Umbau der Finanzierung ist wichtiger als der Umbau der Kassen  

9 Österreichische Ärztekammern betonen wiederholt, dass der Ärztemangel in einigen Fächern und einigen 
Regionen Österreichs in naher Zukunft wesentlich dramatischer sein könnte, jedoch fehlen aktuelle Studien zu 
diesem Thema. 
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Tabelle 3: Geschätztes Volumen für einen „Ambulanztopf“, in Mio. EUR 

"Ambulanz -
topf" Gesamt Ambulant* Spitals –

ambulant** 
Pflege zu 
Hause*** 

Ö 7 583 4 888 2 283 412 
(100%) (64%) (30%) (5%) 

B 205 163 39 3 
(100%) (79%) (19%) (1%) 

K 495 319 170 6 
(100%) (64%) (34%) (1%) 

NÖ 1 373 966 346 61 
(100%) (70%) (25%) (4%) 

OÖ 1 210 771 369 70 
(100%) (64%) (31%) (6%) 

S 478 312 161 5 
(100%) (65%) (34%) (1%) 

ST 1 078 685 330 63 
(100%) (64%) (31%) (6%) 

T 638 417 196 25 
(100%) (65%) (31%) (4%) 

V 317 219 69 29 
(100%) (69%) (22%) (9%) 

W 1 789 1 038 600 150 
(100%) (58%) (34%) (8%) 
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Empfehlungen: 

 

 

 

 

 

 

10 Ein Teil dieses Betrages wird auch über die Spitalsfinanzierungsfonds der Krankenversicherung aufgebracht, 
wird aber für diese Grobabschätzung nicht herausgerechnet und den ambulanten Kosten zugeschlagen.  
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9 Schlussfolgerungen und Empfehlungen 

Schlussfolgerungen  
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Empfehlungen  

Zugang zu Krankenanstalten  

 

 

 

 

Qualität der Krankenanstalten  
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o 

o 

o 

Effizienz der Krankenanstalten  
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10 Anhänge  

Anhang 1: Berichtswesen zu den Krankenanstalten pro Bundesland  

 
Burgenland 

 A.ö. Krankenhaus Kittsee 
 A.ö. Krankenhaus Oberpullendorf 
 A.ö. Krankenhaus Oberwart 
 A.ö. Krankenhaus Güssing 
 Geschäftsbericht (2017) 

o Enthält Leistungsbericht 2017 
o Enthält Kennzahlen 2017 

  
 Tats. Betten 
 Stationäre Patienten (Aufnahmen) 
 LKF-Punkte 
 Belagstage 
 Pflegetage 
 Durchschnittliche Verweildauer Belagstage u. Pflegetage 
 Ambulante Patienten 
 Frequenz ambulanter Patienten 
 LKF-Entwicklung nach Stationen 
 Personalstand (VZÄ) nach Berufsgruppe 
 Stationäre Fälle nach Disziplinen 
 Jahresbilanz 
 Gewinn- und Verlustrechnung 

Kärnten 

 Klinikum Klagenfurt am Wörthersee 
 LKH Villach 
 LKH Wolfsberg 
 LKH Laas 
 Gailtal-Klinik 
 Geschäftsberichte (2013-2017) 

 Tats. Betten 
 Stationäre Patienten 
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 LKF-Punkte 
 Belagstage 
 Auslastung 
 Ambulante Patienten 
 Frequenz ambulanter Patienten 
 Personal gesamt 
 Personal nach Berufsgruppe 
 Altersstruktur des Personals 
 Einnahmen und Ausgaben 

Niederösterreich 

 UK St. Pölten 
 LK Lilienfeld 
 UK Krems 
 LK Klosterneuburg 
 UK Tulln 

 LK Amstetten 
 LK Melk 
 LK Scheibbs 
 LK Waidhofen/Ybbs 
 LK Mauer 

 LK Horn 
 LK Allentsteig 
 LK Gmünd 
 LK Waidhofen/Thaya 
 LK Zwettl 

 LK Mistelbach 
 MZ Gänserndorf… 
 LK Hollabrun 
 LK Korneuburg 
 LK Stockerau 
 LK Hainburg 

 LK Wiener Neustadt 
 LK Baden 
 LK Mödling 
 LK Hinterbrühl… 
 LK Neunkirchen 
 LK Hochegg 
 Bericht der LKNOE (2017) 

 Ambulante Kontakte 
 Stationäre Aufenthalte 
 Operative Leistungen 
 Durchschnittliche Verweildauer 
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 Personalstand nach Ärztliches Personal, Pflegepersonal, 
Wirtschaftliches Personal, Sonstiges, nicht-ärztliches 
medizinisches Personal 

 Hauptdiagnosen 
 Aufwand (vereinfacht) 
 Betten 

Oberösterreich 

 Freistadt 
 Rohrbach 
 Schärding 
 Steyr 
 Kirchdorf 
 Salzkammergut-Klinikum 
 Geschäftsberichte (2015-2017) 
 Finanzteil (2015-2017) 
 Systemisierte Betten 
 Stationäre Patienten 
 Ambulante Frequenzen 
 Durchschnittliche Belagsdauer 
 Geburten 
 MitarbeiterInnen 
 Personalstand (VZÄ) nach Berufsgruppe 

 Belagstage 
 Begleitpersonen 
 LKF-Punkte 
 Bilanz, GuV 

 

/ 
 Geschäftsbericht allgemeiner Teil (2017) 
 Finanzteil (2017) 
 Kliniken-Teil (2017) 
 Systemisierte Betten 
 Stationäre Patienten 
 Belagstage 
 Belagsdauer 
 Ambulante Frequenzen 
 LKF-Punkte 
 Tagesklinik (Fälle) 
 Personal nach Berufsgruppe 
 Teilinformationen auch für einzelne Abteilungen 

 Bilanz 
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 GuV 

Salzburg 

 UK Salzburg 
 Christian-Doppler-Klinik 
 Landesklinik St. Veit 
 Landesklinik Tamsweg 
 Landesklinik Hallein 
 Leistungsberichte (2008-2013) 

 Personal nach Berufsgruppe 
 Systemisierte Betten 
 Verweildauer 
 Bettenauslastung 
 Stationäre Patienten 
 Belagstage 
 Frequenzen ambulante Patienten 

/ 

Steiermark 

 LKH-Uniklinikum Graz 
 LKH Graz Süd-West 
 LKH Feldbach-Fürstenfeld 
 LKH Hartberg 
 LKH Hörgas-Enzenbach 
 LKH Hochsteiermark 
 LKH Judenburg-Knittelfeld 
 LKH Mürzzuschlag-Mariazell 
 LKH Rottenmann-Dad Aussee 
 LKH Südsteiermark 
 LKH Stolzalpe 
 LKH Weiz 
 LKH Weststeiermark 
 Geschäftsberichte (2011-2017) 

 Stationäre Patienten 
 Ambulante Patienten 
 Beschäftigte Gesamt (VZÄ) 
 Durchschnittliche Verweildauer 
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 Personal nach Berufsgruppe 
 LDF-Punkte 
 Belagstage 
 Systemisierte Betten 
 Personalaufwand, Materialaufwand, übrige betriebliche 

Aufwendungen 
 Bilanz, GuV 

Tirol 

 LKH Innsbruck 
 LKH Hochzirl-Natters 
 LKH Hall 
 Landespflegek 
 Leistungsberichte (2015-2018) 

 Systemisierte Betten 
 Tatsächlich aufgestellte betten 
 Auslastungsgrad 
 Aufnahmen 
 0-Tagesaufenthalte 
 Entlassungen 
 Belagstage 
 Verweildauer 
 Begleitpersonen 
 LDF-Punkte 
 Personal (VZÄ) nach Berufsgruppe 
  
 Diagnosen entlassener Patienten 
 LDF-Gruppen entlassener Patienten 
 Medizinische Einzelleistungen 
 Einzugsgebiete entlassener Patienten 
 Altersstruktur entlassener Patienten 
 Frequenzen ambulanter Patienten 

Vorarlberg 

 LKH Feldkirch 
 LKH Bregenz 
 LKH Hohenems 
 LKH Rankweil 
 LKH Bludenz 
 keine 
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Wien 

 SMZ Ost (Donauspital 
 Krankenanstalt Rudolfstiftung 
 Kaiser-Franz-Josef-Spital 
 Krankenhaus Hietzing 
 Wilhelminenspital 
 Therapiezentrum Ybbs 
 Allgemeines Krankenhaus Wien 
 SMZ Baumgartner Höhe 
 SMZ Floridsdorf 
 SMZ Sophienspital 
 Orthopädisches Krankenhaus Gersthof 
 Geschäftsberichte (2014-2017) 

 Betten 
 Mitarbeiter gesamt 
 Stationäre Patienten 
 Ambulante Besuche 
 Bilanz, GuV 
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Anhang 2: Modell zur Messung der Leistungsfähigkeit11 

 
 

 

Anhang 3: Wichtigkeit der Indikatoren  

 

11 Definitionen Domains: http://www.healthdatanavigator.eu/performance  
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Anhang 4: Alle Schlüsselindikatoren auf einen Blick, Headline-Indikator fett  

Bereich Indikator Kurzdefinition  
Ergebnisse 

Min Ö Max 

Lebenserwartung 
in Gesundheit 

Übergewicht und 
Adipositas  
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Bereich Indikator Kurzdefinition  
Ergebnisse

Min Ö Max 

Intramurale 
Wartezeiten 

Vermeidbare 
Sterblichkeit vor 
75 
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Bereich Indikator Kurzdefinition  
Ergebnisse

Min Ö Max 

 

 

 

   

Gesundheits- 
ausgaben pro Kopf

Gesunde 
Lebensjahre in 
Relation zu 
Gesundheits-
ausgaben 
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Bereich Indikator Kurzdefinition  
Ergebnisse

Min Ö Max 

 

  

   

  

   

Private 
Gesundheits-
ausgaben als Anteil 
der gesamten 
Gesundheits-
ausgaben 
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Anhang 5: Alle Schlüsselindikatoren stationäre Versorgung auf einen Blick,  
Headline-Indikator fett  

Bereich Indikator Kurzdefinition  
Ergebnisse

Min Ö Max 

Intramurale 
Wartezeiten 

Vermeidbare 
Sterblichkeit vor 
75
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Bereich Indikator Kurzdefinition 
Ergebnisse

Min Ö Max 

Stationäre Ausgaben 
pro standardisierte 
Bevölkerung  

Endkosten im 
stationären Bereich 
pro LKF-Punkt, FKA  
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BUNDESLÄNDER FACT SHEETS  

Wozu Fact Sheets? 

f a c
t

Wie wurden die Fact Sheets gemacht?  

Für wen sind die Fact Sheets?  



 

 
 
 
 
Krankenanstalten im Bundesländervergleich 
 
 
 
Burgenland 
 

Fact Sheet  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

Burgenland 

Demografischer und sozioökonomischer Kontext, 2017  

  Burgenland Österreich 
Bevölkerung (in 1000) 292 8.795 
Anteil der Bevölkerung über 65 Jahre, in % 21% 18% 
Bruttoregionalprodukt pro Kopf1 (in EUR) 30.001 42.058 
Arbeitslosenquote2 (%) 5% 6% 

1 Bruttoregionalprodukt nominell (Bruttoinlandsprodukt für Österreich)  
2 Arbeitslosenquote nach internationaler Definition (laut Eurostat) 

Ressourcen und Finanzierung des Gesundheitssystems, 2017 

  Burgenland Österreich 
Gesundheitsausgaben3 (in Mio. EUR) 1.317 37.738 
   davon Sozialversicherung3 582 17.027 
   davon Staat3 297 11.432 
Gesundheitspersonal in Krankenanstalten 3.246 138.932 
Ärzte/-innen gesamt 1.190 45.596 

3 Laufende Gesundheitsausgaben laut SHA 2017, HS&I-eigene Schätzung für das Burgenland 

Ressourcen der Krankenanstalten 2017 

  Burgenland Österreich 
Stationäre Ausgaben4 (in Mio. EUR) 419 12.768 
    Fondskrankenanstalten  314 9.279 
Anzahl der Krankenanstalten 11 271 
    Fondskrankenanstalten  5 114 
Spitalsbetten5 1.813 64.805 
    Fondskrankenanstalten  1.160 44.738 
Ärztinnen/Ärzte (in VZÄ) 541 22.808 
    Fondskrankenanstalten 499 20.920 

4 Bereinigt um Patientenströme, ohne stationäre Pflege, HS&I-eigene Schätzungen 
5 Tatsächlich aufgestellte Betten in Krankenanstalten 

Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich 2019 

Das Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich bietet prägnante Information zu 
Krankenanstalten und Gesundheitssystemen der österreichischen Bundesländer. Das Fact Book 
erneuert und ergänzt Ausgabenschätzungen zum Finanzierungsbedarf, die erstmals vollständig für die 
Bundesländer vorliegen. Ziel des Projektes ist es, ein Leistungsbild über die Krankenanstalten zu geben 
und evidenzbasierte Politikgestaltung auf regionaler und föderaler Ebene zu unterstützen.  

 
Das Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich ist ein Projekt des unabhängigen Instituts 
HS&I HealthSystemIntelligence, das mit freundlicher Unterstützung von Philips Austria realisiert 
wurde. Die hier geäußerten Ansichten sind jene der Autorinnen.  



Zitiervorschlag: Hofmarcher, M. M., Ch. Singhuber (2019): Krankenanstalten im Bundesländervergleich, 
Burgenland. HS&I Fact Sheet. Burgenland, August 2019 

Finanzbedarf der Krankenanstalten im Burgenland 

Bislang gibt es in Österreich keine fundierte Schätzung des zukünftigen Finanzbedarfes der 
Krankenanstalten. In der folgenden Grafik wird das prognostizierte Wachstum der stationären 
Ausgaben von 2015 bis 2030 in 5-Jahres-Schritten für das Burgenland dargestellt. Die geschätzten 
Zuwächse werden nach Wachstumsbereichen aufgeschlüsselt. 

Geschätzter Finanzbedarf für Krankenanstalten im Burgenland bis 2030, in Mio. EUR, nominell 

Quellen: Statistik Austria, OECD, Eurostat, HS&I-eigene Berechnungen und Darstellungen 
 

Der Finanzierungsbedarf steigt im Prognosezeitraum von 392 Mio. EUR 2015 auf 828 Mio. EUR 2030. 
In allen Perioden ist ein großer Teil des nominellen Ausgabenzuwachses der Krankenanstalten 
inflationsgetrieben. Werden die realen Ausgaben zu Preisen 2014 zwischen 2015 und 2030 betrachtet, 
entfallen 44% des Zuwachses bis 2030 auf Einkommenseffekte, 31% auf die veränderte 
Bevölkerungsstruktur und 25% auf Ausgaben, die durch technologische Neuerungen bedingt sein 
könnten. Die Anteile schwanken im Zeitverlauf. So beträgt der reale Wachstumsanteil demografischer 
Entwicklungen zwischen 2016 und 2020 27%, 5 Jahre später 34%, und 10 Jahre später 31%. 
Pro Kopf steigen die jährlichen nominellen stationären Gesundheitsausgaben im Burgenland von EUR 
1.357 im Jahr 2015 auf EUR 2.798 im Jahr 2030; real entspricht das einem jährlichen Wachstum von 
2,7%, was über dem österreichischen Durchschnitt von 2,2% liegt. 

Daten und Informationsquellen 

Die Daten und Informationen im Fact Book 2019 basieren auf verschiedenen Quellen, darunter 
offizielle Statistiken von der OECD, Eurostat, Statistik Austria, Bundesministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit und Konsumentenschutz, Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger 
und anderen, allen gilt Dank für die Kooperation. Den vollständigen Projektbericht, die Definitionen 
aller Indikatoren, die Methode, sowie die Liste der Quellen und die gesammelten Daten finden Sie 
unter: http://www.HealthSystemIntelligence.eu/Krankenanstalten 
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Kärnten 

Demografischer und sozioökonomischer Kontext, 2017  

  Kärnten Österreich 
Bevölkerung (in 1000) 561 8.795 
Anteil der Bevölkerung über 65 Jahre, in % 21% 18% 
Bruttoregionalprodukt pro Kopf1 (in EUR) 36.075 42.058 
Arbeitslosenquote2 (%) 5% 6% 

1 Bruttoregionalprodukt nominell (Bruttoinlandsprodukt für Österreich)  
2 Arbeitslosenquote nach internationaler Definition (laut Eurostat) 

Ressourcen und Finanzierung des Gesundheitssystems, 2017 

  Kärnten Österreich 
Gesundheitsausgaben3 (in Mio. EUR) 2.463 37.738 
   davon Sozialversicherung3 1.137 17.027 
   davon Staat3 679 11.432 
Gesundheitspersonal in Krankenanstalten 8.843 138.932 
Ärzte/-innen gesamt 2.608 45.596 

3 Laufende Gesundheitsausgaben laut SHA 2017, HS&I-eigene Schätzung für Kärnten 

Ressourcen der Krankenanstalten 2017 

  Kärnten Österreich 
Stationäre Ausgaben4 (in Mio. EUR) 829 12.768 
    Fondskrankenanstalten  594 9.279 
Anzahl der Krankenanstalten 29 271 
    Fondskrankenanstalten  11 114 
Spitalsbetten5 4.544 64.805 
    Fondskrankenanstalten  2.973 44.738 
Ärztinnen/Ärzte (in VZÄ) 1.341 22.808 
    Fondskrankenanstalten 1.149 20.920 

4 Bereinigt um Patientenströme, ohne stationäre Pflege, HS&I-eigene Schätzungen 
5 Tatsächlich aufgestellte Betten in Krankenanstalten 

Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich 2019 

Das Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich bietet prägnante Information zu 
Krankenanstalten und Gesundheitssystemen der österreichischen Bundesländer. Das Fact Book 
erneuert und ergänzt Ausgabenschätzungen zum Finanzierungsbedarf, die erstmals vollständig für die 
Bundesländer vorliegen. Ziel des Projektes ist es, ein Leistungsbild über die Krankenanstalten zu geben 
und evidenzbasierte Politikgestaltung auf regionaler und föderaler Ebene zu unterstützen.  

 
Das Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich ist ein Projekt des unabhängigen Instituts 
HS&I HealthSystemIntelligence, das mit freundlicher Unterstützung von Philips Austria realisiert 
wurde. Die hier geäußerten Ansichten sind jene der Autorinnen.  



Zitiervorschlag: Hofmarcher, M. M., Ch. Singhuber (2019): Krankenanstalten im Bundesländervergleich, 
Burgenland. HS&I Fact Sheet. Kärnten, August 2019 

Finanzbedarf der Krankenanstalten in Kärnten 

Bislang gibt es in Österreich keine fundierte Schätzung des zukünftigen Finanzbedarfes der 
Krankenanstalten. In der folgenden Grafik wird das prognostizierte Wachstum der stationären 
Ausgaben von 2015 bis 2030 in 5-Jahres-Schritten für Kärnten dargestellt. Die geschätzten Zuwächse 
werden nach Wachstumsbereichen aufgeschlüsselt. 

Geschätzter Finanzbedarf für Krankenanstalten in Kärnten bis 2030, in Mio. EUR, nominell 

Quellen: Statistik Austria, OECD, Eurostat, HS&I-eigene Berechnungen und Darstellungen 
 

Der Finanzierungsbedarf steigt im Prognosezeitraum von 833 Mio. EUR 2015 auf 1.633 Mio. EUR 2030. 
In allen Perioden ist ein großer Teil des nominellen Ausgabenzuwachses der Krankenanstalten 
inflationsgetrieben. Werden die realen Ausgaben zu Preisen 2014 zwischen 2015 und 2030 betrachtet, 
entfallen 53% des Zuwachses bis 2030 auf Einkommenseffekte, 25% auf die veränderte 
Bevölkerungsstruktur und 22% auf Ausgaben, die durch technologische Neuerungen bedingt sein 
könnten. Die Anteile schwanken im Zeitverlauf. So beträgt der reale Wachstumsanteil der 
Einkommenseffekte zwischen 2016 und 2020 57%, 5 Jahre später 48%, und 10 Jahre später 52%. 
Pro Kopf steigen die jährlichen nominellen stationären Gesundheitsausgaben in Kärnten von EUR 1.492 
im Jahr 2015 auf EUR 2.916 im Jahr 2030; real entspricht das einem jährlichen Wachstum von 2,5%, 
was über dem österreichischen Durchschnitt von 2,2% liegt. 

Daten und Informationsquellen 

Die Daten und Informationen im Fact Book 2019 basieren auf verschiedenen Quellen, darunter 
offizielle Statistiken von der OECD, Eurostat, Statistik Austria, Bundesministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit und Konsumentenschutz, Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger 
und anderen, allen gilt Dank für die Kooperation. Den vollständigen Projektbericht, die Definitionen 
aller Indikatoren, die Methode, sowie die Liste der Quellen und die gesammelten Daten finden Sie 
unter: http://www.HealthSystemIntelligence.eu/Krankenanstalten 
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Niederösterreich 

Demografischer und sozioökonomischer Kontext, 2017  

  Niederösterreich Österreich 
Bevölkerung (in 1000) 1.668 8.795 
Anteil der Bevölkerung über 65 Jahre, in % 18% 18% 
Bruttoregionalprodukt pro Kopf1 (in EUR) 34.390 42.058 
Arbeitslosenquote2 (%) 5% 6% 

1 Bruttoregionalprodukt nominell (Bruttoinlandsprodukt für Österreich)  
2 Arbeitslosenquote nach internationaler Definition (laut Eurostat) 

Ressourcen und Finanzierung des Gesundheitssystems, 2017 

  Niederösterreich Österreich 
Gesundheitsausgaben3 (in Mio. EUR) 7.635 37.738 
   davon Sozialversicherung3 3.362 17.027 
   davon Staat3 2.038 11.432 
Gesundheitspersonal in Krankenanstalten 21.626 138.932 
Ärzte/-innen gesamt 7.660 45.596 

3 Laufende Gesundheitsausgaben laut SHA 2017, HS&I-eigene Schätzung für Niederösterreich 

Ressourcen der Krankenanstalten 2017 

  Niederösterreich Österreich 
Stationäre Ausgaben4 (in Mio. EUR) 2.507 12.768 
    Fondskrankenanstalten  1.939 9.279 
Anzahl der Krankenanstalten 43 271 
    Fondskrankenanstalten  20 114 
Spitalsbetten5 11.220 64.805 
    Fondskrankenanstalten  7.725 44.738 
Ärztinnen/Ärzte (in VZÄ) 3.573 22.808 
    Fondskrankenanstalten 3.351 20.920 

4 Bereinigt um Patientenströme, ohne stationäre Pflege, HS&I-eigene Schätzungen 
5 Tatsächlich aufgestellte Betten in Krankenanstalten 

Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich 2019 

Das Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich bietet prägnante Information zu 
Krankenanstalten und Gesundheitssystemen der österreichischen Bundesländer. Das Fact Book 
erneuert und ergänzt Ausgabenschätzungen zum Finanzierungsbedarf, die erstmals vollständig für die 
Bundesländer vorliegen. Ziel des Projektes ist es, ein Leistungsbild über die Krankenanstalten zu geben 
und evidenzbasierte Politikgestaltung auf regionaler und föderaler Ebene zu unterstützen.  

 
Das Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich ist ein Projekt des unabhängigen Instituts 
HS&I HealthSystemIntelligence, das mit freundlicher Unterstützung von Philips Austria realisiert 
wurde. Die hier geäußerten Ansichten sind jene der Autorinnen.  



Zitiervorschlag: Hofmarcher, M. M., Ch. Singhuber (2019): Krankenanstalten im Bundesländervergleich, 
Burgenland. HS&I Fact Sheet. Niederösterreich, August 2019 

Finanzbedarf der Krankenanstalten in Niederösterreich 

Bislang gibt es in Österreich keine fundierte Schätzung des zukünftigen Finanzbedarfes der 
Krankenanstalten. In der folgenden Grafik wird das prognostizierte Wachstum der stationären 
Ausgaben von 2015 bis 2030 in 5-Jahres-Schritten für Niederösterreich dargestellt. Die geschätzten 
Zuwächse werden nach Wachstumsbereichen aufgeschlüsselt. 

Geschätzter Finanzbedarf für Krankenanstalten in Niederösterreich bis 2030, in Mio. EUR, nominell 

Quellen: Statistik Austria, OECD, Eurostat, HS&I-eigene Berechnungen und Darstellungen 
 

Der Finanzierungsbedarf steigt im Prognosezeitraum von 2.353 Mio. EUR 2015 auf 4.749 Mio. EUR 
2030. In allen Perioden ist ein großer Teil des nominellen Ausgabenzuwachses der Krankenanstalten 
inflationsgetrieben. Werden die realen Ausgaben zu Preisen 2014 zwischen 2015 und 2030 betrachtet, 
entfallen 49% des Zuwachses bis 2030 auf Einkommenseffekte, 30% auf die veränderte 
Bevölkerungsstruktur und 21% auf Ausgaben, die durch technologische Neuerungen bedingt sein 
könnten. Die Anteile schwanken im Zeitverlauf. So beträgt der reale Wachstumsanteil der 
Einkommenseffekte zwischen 2016 und 2020 53%, 5 Jahre später 44%, und 10 Jahre später 49%. 
Pro Kopf steigen die jährlichen nominellen stationären Gesundheitsausgaben in Niederösterreich von 
EUR 1.432 im Jahr 2015 auf EUR 2.822 im Jahr 2030; real entspricht das einem jährlichen Wachstum 
von 2,2%, was im österreichischen Durchschnitt von 2,2% liegt. 

Daten und Informationsquellen 

Die Daten und Informationen im Fact Book 2019 basieren auf verschiedenen Quellen, darunter 
offizielle Statistiken von der OECD, Eurostat, Statistik Austria, Bundesministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit und Konsumentenschutz, Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger 
und anderen, allen gilt Dank für die Kooperation. Den vollständigen Projektbericht, die Definitionen 
aller Indikatoren, die Methode, sowie die Liste der Quellen und die gesammelten Daten finden Sie 
unter: http://www.HealthSystemIntelligence.eu/Krankenanstalten 
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Oberösterreich 

Demografischer und sozioökonomischer Kontext, 2017  

  Oberösterreich Österreich 
Bevölkerung (in 1000) 1.469 8.795 
Anteil der Bevölkerung über 65 Jahre, in % 18% 18% 
Bruttoregionalprodukt pro Kopf1 (in EUR) 43.150 42.058 
Arbeitslosenquote2 (%) 4% 6% 

1 Bruttoregionalprodukt nominell (Bruttoinlandsprodukt für Österreich)  
2 Arbeitslosenquote nach internationaler Definition (laut Eurostat) 

Ressourcen und Finanzierung des Gesundheitssystems, 2017 

  Oberösterreich Österreich 
Gesundheitsausgaben3 (in Mio. EUR) 5.855 37.738 
   davon Sozialversicherung3 2.737 17.027 
   davon Staat3 1.782 11.432 
Gesundheitspersonal in Krankenanstalten 21.625 138.932 
Ärzte/-innen gesamt 6.136 45.596 

3 Laufende Gesundheitsausgaben laut SHA 2017, HS&I-eigene Schätzung für Oberösterreich 

Ressourcen der Krankenanstalten 2017 

  Oberösterreich Österreich 
Stationäre Ausgaben4 (in Mio. EUR) 2.167 12.768 
    Fondskrankenanstalten  1.587 9.279 
Anzahl der Krankenanstalten 32 271 
    Fondskrankenanstalten  14 114 
Spitalsbetten5 10.133 64.805 
    Fondskrankenanstalten  7.819 44.738 
Ärztinnen/Ärzte (in VZÄ) 3.302 22.808 
    Fondskrankenanstalten 3.091 20.920 

4 Bereinigt um Patientenströme, ohne stationäre Pflege, HS&I-eigene Schätzungen 
5 Tatsächlich aufgestellte Betten in Krankenanstalten 

Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich 2019 

Das Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich bietet prägnante Information zu 
Krankenanstalten und Gesundheitssystemen der österreichischen Bundesländer. Das Fact Book 
erneuert und ergänzt Ausgabenschätzungen zum Finanzierungsbedarf, die erstmals vollständig für die 
Bundesländer vorliegen. Ziel des Projektes ist es, ein Leistungsbild über die Krankenanstalten zu geben 
und evidenzbasierte Politikgestaltung auf regionaler und föderaler Ebene zu unterstützen.  

 
Das Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich ist ein Projekt des unabhängigen Instituts 
HS&I HealthSystemIntelligence, das mit freundlicher Unterstützung von Philips Austria realisiert 
wurde. Die hier geäußerten Ansichten sind jene der Autorinnen.  



Zitiervorschlag: Hofmarcher, M. M., Ch. Singhuber (2019): Krankenanstalten im Bundesländervergleich, 
Burgenland. HS&I Fact Sheet. Oberösterreich, August 2019 

Finanzbedarf der Krankenanstalten in Oberösterreich 

Bislang gibt es in Österreich keine fundierte Schätzung des zukünftigen Finanzbedarfes der 
Krankenanstalten. In der folgenden Grafik wird das prognostizierte Wachstum der stationären 
Ausgaben von 2015 bis 2030 in 5-Jahres-Schritten für Oberösterreich dargestellt. Die geschätzten 
Zuwächse werden nach Wachstumsbereichen aufgeschlüsselt. 

Geschätzter Finanzbedarf für Krankenanstalten in Oberösterreich bis 2030, in Mio. EUR, nominell 

Quellen: Statistik Austria, OECD, Eurostat, HS&I-eigene Berechnungen und Darstellungen 
 

Der Finanzierungsbedarf steigt im Prognosezeitraum von 2.017 Mio. EUR 2015 auf 4.040 Mio. EUR 
2030. In allen Perioden ist ein großer Teil des nominellen Ausgabenzuwachses der Krankenanstalten 
inflationsgetrieben. Werden die realen Ausgaben zu Preisen 2014 zwischen 2015 und 2030 betrachtet, 
entfallen 50% des Zuwachses bis 2030 auf Einkommenseffekte, 29% auf die veränderte 
Bevölkerungsstruktur und 21% auf Ausgaben, die durch technologische Neuerungen bedingt sein 
könnten. Die Anteile schwanken im Zeitverlauf. So beträgt der reale Wachstumsanteil der 
Einkommenseffekte zwischen 2016 und 2020 54%, 5 Jahre später 45%, und 10 Jahre später 50%. 
Pro Kopf steigen die jährlichen nominellen stationären Gesundheitsausgaben in Oberösterreich von 
EUR 1.397 im Jahr 2015 auf EUR 2.736 im Jahr 2030; real entspricht das einem jährlichen Wachstum 
von 2,2%. Oberösterreich liegt damit im Österreichischen Durchschnitt von 2,2%. 

Daten und Informationsquellen 

Die Daten und Informationen im Fact Book 2019 basieren auf verschiedenen Quellen, darunter 
offizielle Statistiken von der OECD, Eurostat, Statistik Austria, Bundesministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit und Konsumentenschutz, Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger 
und anderen, allen gilt Dank für die Kooperation. Den vollständigen Projektbericht, die Definitionen 
aller Indikatoren, die Methode, sowie die Liste der Quellen und die gesammelten Daten finden Sie 
unter: http://www.HealthSystemIntelligence.eu/Krankenanstalten 
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Salzburg 

Demografischer und sozioökonomischer Kontext, 2017  

  Salzburg Österreich 
Bevölkerung (in 1000) 551 8.795 
Anteil der Bevölkerung über 65 Jahre, in % 18% 18% 
Bruttoregionalprodukt pro Kopf1 (in EUR) 50.127 42.058 
Arbeitslosenquote2 (%) 3% 6% 

1 Bruttoregionalprodukt nominell (Bruttoinlandsprodukt für Österreich)  
2 Arbeitslosenquote nach internationaler Definition (laut Eurostat) 

Ressourcen und Finanzierung des Gesundheitssystems, 2017 

  Salzburg Österreich 
Gesundheitsausgaben3 (in Mio. EUR) 2.331 37.738 
   davon Sozialversicherung3 1.088 17.027 
   davon Staat3 683 11.432 
Gesundheitspersonal in Krankenanstalten 9.235 138.932 
Ärzte/-innen gesamt 3.086 45.596 

3 Laufende Gesundheitsausgaben laut SHA 2017, HS&I-eigene Schätzung für Salzburg 

Ressourcen der Krankenanstalten 2017 

  Salzburg Österreich 
Stationäre Ausgaben4 (in Mio. EUR) 770 12.768 
    Fondskrankenanstalten  526 9.279 
Anzahl der Krankenanstalten 32 271 
    Fondskrankenanstalten  9 114 
Spitalsbetten5 4.948 64.805 
    Fondskrankenanstalten  3.129 44.738 
Ärztinnen/Ärzte (in VZÄ) 1.548 22.808 
    Fondskrankenanstalten 1.338 20.920 

4 Bereinigt um Patientenströme, ohne stationäre Pflege, HS&I-eigene Schätzungen 
5 Tatsächlich aufgestellte Betten in Krankenanstalten 

Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich 2019 

Das Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich bietet prägnante Information zu 
Krankenanstalten und Gesundheitssystemen der österreichischen Bundesländer. Das Fact Book 
erneuert und ergänzt Ausgabenschätzungen zum Finanzierungsbedarf, die erstmals vollständig für die 
Bundesländer vorliegen. Ziel des Projektes ist es, ein Leistungsbild über die Krankenanstalten zu geben 
und evidenzbasierte Politikgestaltung auf regionaler und föderaler Ebene zu unterstützen.  

 
Das Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich ist ein Projekt des unabhängigen Instituts 
HS&I HealthSystemIntelligence, das mit freundlicher Unterstützung von Philips Austria realisiert 
wurde. Die hier geäußerten Ansichten sind jene der Autorinnen.  



Zitiervorschlag: Hofmarcher, M. M., Ch. Singhuber (2019): Krankenanstalten im Bundesländervergleich, 
Burgenland. HS&I Fact Sheet. Salzburg, August 2019 

Finanzbedarf der Krankenanstalten in Salzburg 

Bislang gibt es in Österreich keine fundierte Schätzung des zukünftigen Finanzbedarfes der 
Krankenanstalten. In der folgenden Grafik wird das prognostizierte Wachstum der stationären 
Ausgaben von 2015 bis 2030 in 5-Jahres-Schritten für Salzburg dargestellt. Die geschätzten Zuwächse 
werden nach Wachstumsbereichen aufgeschlüsselt. 

Geschätzter Finanzbedarf für Krankenanstalten in Salzburg bis 2030, in Mio. EUR, nominell 

Quellen: Statistik Austria, OECD, Eurostat, HS&I-eigene Berechnungen und Darstellungen 
 

Der Finanzierungsbedarf steigt im Prognosezeitraum von 717 Mio. EUR 2015 auf 1.461 Mio. EUR 2030. 
In allen Perioden ist ein großer Teil des nominellen Ausgabenzuwachses der Krankenanstalten 
inflationsgetrieben. Werden die realen Ausgaben zu Preisen 2014 zwischen 2015 und 2030 betrachtet, 
entfallen 48% des Zuwachses bis 2030 auf Einkommenseffekte, 32% auf die veränderte 
Bevölkerungsstruktur und 20% auf Ausgaben, die durch technologische Neuerungen bedingt sein 
könnten. Die Anteile verändern sich im Zeitverlauf. So ist der reale Wachstumsanteil demografischer 
Entwicklungen zwischen 2016 und 2020 mit 33%, und 5 Jahre später mit ebenfalls 33% vergleichsweise 
hoch. 10 Jahre später beträgt er 29%. Pro Kopf steigen die jährlichen nominellen stationären 
Gesundheitsausgaben in Salzburg von EUR 1.325 im Jahr 2015 auf EUR 2.638 im Jahr 2030; real 
entspricht das einem jährlichen Wachstum von 2,3%, was geringfügig über dem österreichischen 
Durchschnitt von 2,2% liegt. 

Daten und Informationsquellen 

Die Daten und Informationen im Fact Book 2019 basieren auf verschiedenen Quellen, darunter 
offizielle Statistiken von der OECD, Eurostat, Statistik Austria, Bundesministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit und Konsumentenschutz, Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger 
und anderen, allen gilt Dank für die Kooperation. Den vollständigen Projektbericht, die Definitionen 
aller Indikatoren, die Methode, sowie die Liste der Quellen und die gesammelten Daten finden Sie 
unter: http://www.HealthSystemIntelligence.eu/Krankenanstalten 



 

 



 

 
 
 
 
 
Krankenanstalten im Bundesländervergleich 
 
 
 
Steiermark 
 

Fact Sheet  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  



 

Steiermark 

Demografischer und sozioökonomischer Kontext, 2017  

  Steiermark Österreich 
Bevölkerung (in 1000) 1.238 8.795 
Anteil der Bevölkerung über 65 Jahre, in % 20% 18% 
Bruttoregionalprodukt pro Kopf1 (in EUR) 38.143 42.058 
Arbeitslosenquote2 (%) 5% 6% 

1 Bruttoregionalprodukt nominell (Bruttoinlandsprodukt für Österreich)  
2 Arbeitslosenquote nach internationaler Definition (laut Eurostat) 

Ressourcen und Finanzierung des Gesundheitssystems, 2017 

  Steiermark Österreich 
Gesundheitsausgaben3 (in Mio. EUR) 5.363 37.738 
   davon Sozialversicherung3 2.411 17.027 
   davon Staat3 1.574 11.432 
Gesundheitspersonal in Krankenanstalten 20.988 138.932 
Ärzte/-innen gesamt 6.333 45.596 

3 Laufende Gesundheitsausgaben laut SHA 2017, HS&I-eigene Schätzung für die Steiermark 

Ressourcen der Krankenanstalten 2017 

  Steiermark Österreich 
Stationäre Ausgaben4 (in Mio. EUR) 1.713 12.768 
    Fondskrankenanstalten  1.183 9.279 
Anzahl der Krankenanstalten 48 271 
    Fondskrankenanstalten  19 114 
Spitalsbetten5 10.182 64.805 
    Fondskrankenanstalten  6.467 44.738 
Ärztinnen/Ärzte (in VZÄ) 3.170 22.808 
    Fondskrankenanstalten 2.839 20.920 

4 Bereinigt um Patientenströme, ohne stationäre Pflege, HS&I-eigene Schätzungen 
5 Tatsächlich aufgestellte Betten in Krankenanstalten 

Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich 2019 

Das Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich bietet prägnante Information zu 
Krankenanstalten und Gesundheitssystemen der österreichischen Bundesländer. Das Fact Book 
erneuert und ergänzt Ausgabenschätzungen zum Finanzierungsbedarf, die erstmals vollständig für die 
Bundesländer vorliegen. Ziel des Projektes ist es, ein Leistungsbild über die Krankenanstalten zu geben 
und evidenzbasierte Politikgestaltung auf regionaler und föderaler Ebene zu unterstützen.  

 
Das Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich ist ein Projekt des unabhängigen Instituts 
HS&I HealthSystemIntelligence, das mit freundlicher Unterstützung von Philips Austria realisiert 
wurde. Die hier geäußerten Ansichten sind jene der Autorinnen.  



Zitiervorschlag: Hofmarcher, M. M., Ch. Singhuber (2019): Krankenanstalten im Bundesländervergleich, 
Burgenland. HS&I Fact Sheet. Steiermark, August 2019 

Finanzbedarf der Krankenanstalten in der Steiermark 

Bislang gibt es in Österreich keine fundierte Schätzung des zukünftigen Finanzbedarfes der 
Krankenanstalten. In der folgenden Grafik wird das prognostizierte Wachstum der stationären 
Ausgaben von 2015 bis 2030 in 5-Jahres-Schritten für die Steiermark dargestellt. Die geschätzten 
Zuwächse werden nach Wachstumsbereichen aufgeschlüsselt. 

Geschätzter Finanzbedarf für Krankenanstalten in der Steiermark bis 2030, in Mio. EUR, nominell 

Quellen: Statistik Austria, OECD, Eurostat, HS&I-eigene Berechnungen und Darstellungen 
 

Der Finanzierungsbedarf steigt im Prognosezeitraum von 1.619 Mio. EUR 2015 auf 3.213 Mio. EUR 
2030. In allen Perioden ist ein großer Teil des nominellen Ausgabenzuwachses der Krankenanstalten 
inflationsgetrieben. Werden die realen Ausgaben zu Preisen 2014 zwischen 2015 und 2030 betrachtet, 
entfallen 51% des Zuwachses bis 2030 auf Einkommenseffekte, 27% auf die veränderte 
Bevölkerungsstruktur und 22% auf Ausgaben, die durch technologische Neuerungen bedingt sein 
könnten. Die Anteile schwanken im Zeitverlauf. So beträgt der reale Wachstumsanteil durch 
Einkommenseffekte zwischen 2016 und 2020 56%, 5 Jahre später 46%, und 10 Jahre später 50%. 
Pro Kopf steigen die jährlichen nominellen stationären Gesundheitsausgaben in der Steiermark von 
EUR 1.322 im Jahr 2015 auf EUR 2.589 im Jahr 2030; real entspricht das einem jährlichen Wachstum 
von 2,3%, was geringfügig über dem österreichischen Durchschnitt von 2,2% liegt. 

Daten und Informationsquellen 

Die Daten und Informationen im Fact Book 2019 basieren auf verschiedenen Quellen, darunter 
offizielle Statistiken von der OECD, Eurostat, Statistik Austria, Bundesministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit und Konsumentenschutz, Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger 
und anderen, allen gilt Dank für die Kooperation. Den vollständigen Projektbericht, die Definitionen 
aller Indikatoren, die Methode, sowie die Liste der Quellen und die gesammelten Daten finden Sie 
unter: http://www.HealthSystemIntelligence.eu/Krankenanstalten 
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Tirol 

Demografischer und sozioökonomischer Kontext, 2017  

  Tirol Österreich 
Bevölkerung (in 1000) 748 8.795 
Anteil der Bevölkerung über 65 Jahre, in % 18% 18% 
Bruttoregionalprodukt pro Kopf1 (in EUR) 45.155 42.058 
Arbeitslosenquote2 (%) 3% 6% 

1 Bruttoregionalprodukt nominell (Bruttoinlandsprodukt für Österreich)  
2 Arbeitslosenquote nach internationaler Definition (laut Eurostat) 

Ressourcen und Finanzierung des Gesundheitssystems, 2017 

  Tirol Österreich 
Gesundheitsausgaben3 (in Mio. EUR) 3.010 37.738 
   davon Sozialversicherung3 1.413 17.027 
   davon Staat3 818 11.432 
Gesundheitspersonal in Krankenanstalten 12.395 138.932 
Ärzte/-innen gesamt 4.083 45.596 

3 Laufende Gesundheitsausgaben laut SHA 2017, HS&I-eigene Schätzung für Tirol 

Ressourcen der Krankenanstalten 2017 

  Tirol Österreich 
Stationäre Ausgaben4 (in Mio. EUR) 921 12.768 
    Fondskrankenanstalten  612 9.279 
Anzahl der Krankenanstalten 18 271 
    Fondskrankenanstalten  9 114 
Spitalsbetten5 5.051 64.805 
    Fondskrankenanstalten  4.074 44.738 
Ärztinnen/Ärzte (in VZÄ) 2.119 22.808 
    Fondskrankenanstalten 2.054 20.920 

4 Bereinigt um Patientenströme, ohne stationäre Pflege, HS&I-eigene Schätzungen 
5 Tatsächlich aufgestellte Betten in Krankenanstalten 

Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich 2019 

Das Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich bietet prägnante Information zu 
Krankenanstalten und Gesundheitssystemen der österreichischen Bundesländer. Das Fact Book 
erneuert und ergänzt Ausgabenschätzungen zum Finanzierungsbedarf, die erstmals vollständig für die 
Bundesländer vorliegen. Ziel des Projektes ist es, ein Leistungsbild über die Krankenanstalten zu geben 
und evidenzbasierte Politikgestaltung auf regionaler und föderaler Ebene zu unterstützen.  

 
Das Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich ist ein Projekt des unabhängigen Instituts 
HS&I HealthSystemIntelligence, das mit freundlicher Unterstützung von Philips Austria realisiert 
wurde. Die hier geäußerten Ansichten sind jene der Autorinnen.  



Zitiervorschlag: Hofmarcher, M. M., Ch. Singhuber (2019): Krankenanstalten im Bundesländervergleich, 
Burgenland. HS&I Fact Sheet. Tirol, August 2019 

Finanzbedarf der Krankenanstalten in Tirol 

Bislang gibt es in Österreich keine fundierte Schätzung des zukünftigen Finanzbedarfes der 
Krankenanstalten. In der folgenden Grafik wird das prognostizierte Wachstum der stationären 
Ausgaben von 2015 bis 2030 in 5-Jahres-Schritten für Tirol dargestellt. Die geschätzten Zuwächse 
werden nach Wachstumsbereichen aufgeschlüsselt. 

Geschätzter Finanzbedarf für Krankenanstalten in Tirol bis 2030, in Mio. EUR, nominell 

Quellen: Statistik Austria, OECD, Eurostat, HS&I-eigene Berechnungen und Darstellungen 
 

Der Finanzierungsbedarf steigt im Prognosezeitraum von 887 Mio. EUR 2015 auf 1.857 Mio. EUR 2030. 
In allen Perioden ist ein großer Teil des nominellen Ausgabenzuwachses der Krankenanstalten 
inflationsgetrieben. Werden die realen Ausgaben zu Preisen 2014 zwischen 2015 und 2030 betrachtet, 
entfallen 45% des Zuwachses bis 2030 auf Einkommenseffekte, 36% auf die veränderte 
Bevölkerungsstruktur und 19% auf Ausgaben, die durch technologische Neuerungen bedingt sein 
könnten. Der Wachstumsanteil demografischer Entwicklungen ist vergleichsweise hoch und beträgt 
zwischen 2016 und 2020 38%, 5 Jahre später 37%, und 10 Jahre später 33%. Pro Kopf steigen die 
jährlichen nominellen stationären Gesundheitsausgaben in Tirol von EUR 1.211 im Jahr 2015 auf EUR 
2.463 im Jahr 2030; real entspricht das einem jährlichen Wachstum von 2,4%, was über dem 
österreichischen Durchschnitt von 2,2% liegt. 

Daten und Informationsquellen 

Die Daten und Informationen im Fact Book 2019 basieren auf verschiedenen Quellen, darunter 
offizielle Statistiken von der OECD, Eurostat, Statistik Austria, Bundesministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit und Konsumentenschutz, Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger 
und anderen, allen gilt Dank für die Kooperation. Den vollständigen Projektbericht, die Definitionen 
aller Indikatoren, die Methode, sowie die Liste der Quellen und die gesammelten Daten finden Sie 
unter: http://www.HealthSystemIntelligence.eu/Krankenanstalten 
  



 

 



 

 

 
 
 
 
Krankenanstalten im Bundesländervergleich 
 
 
 
Vorarlberg 
 

Fact Sheet  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  



 

Vorarlberg 

Demografischer und sozioökonomischer Kontext, 2017  

  Vorarlberg Österreich 
Bevölkerung (in 1000) 390 8.795 
Anteil der Bevölkerung über 65 Jahre, in % 17% 18% 
Bruttoregionalprodukt pro Kopf1 (in EUR) 44.920 42.058 
Arbeitslosenquote2 (%) 4% 6% 

1 Bruttoregionalprodukt nominell (Bruttoinlandsprodukt für Österreich)  
2 Arbeitslosenquote nach internationaler Definition (laut Eurostat) 

Ressourcen und Finanzierung des Gesundheitssystems, 2017 

  Vorarlberg Österreich 
Gesundheitsausgaben3 (in Mio. EUR) 1.692 37.738 
   davon Sozialversicherung3 748 17.027 
   davon Staat3 466 11.432 
Gesundheitspersonal in Krankenanstalten 4.652 138.932 
Ärzte/-innen gesamt 1.635 45.596 

3 Laufende Gesundheitsausgaben laut SHA 2017, HS&I-eigene Schätzung für Vorarlberg 

Ressourcen der Krankenanstalten 2017 

  Vorarlberg Österreich 
Stationäre Ausgaben4 (in Mio. EUR) 565 12.768 
    Fondskrankenanstalten  411 9.279 
Anzahl der Krankenanstalten 11 271 
    Fondskrankenanstalten  7 114 
Spitalsbetten5 2.197 64.805 
    Fondskrankenanstalten  1.915 44.738 
Ärztinnen/Ärzte (in VZÄ) 826 22.808 
    Fondskrankenanstalten 803 20.920 

4 Bereinigt um Patientenströme, ohne stationäre Pflege, HS&I-eigene Schätzungen 
5 Tatsächlich aufgestellte Betten in Krankenanstalten 

Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich 2019 

Das Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich bietet prägnante Information zu 
Krankenanstalten und Gesundheitssystemen der österreichischen Bundesländer. Das Fact Book 
erneuert und ergänzt Ausgabenschätzungen zum Finanzierungsbedarf, die erstmals vollständig für die 
Bundesländer vorliegen. Ziel des Projektes ist es, ein Leistungsbild über die Krankenanstalten zu geben 
und evidenzbasierte Politikgestaltung auf regionaler und föderaler Ebene zu unterstützen.  

 
Das Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich ist ein Projekt des unabhängigen Instituts 
HS&I HealthSystemIntelligence, das mit freundlicher Unterstützung von Philips Austria realisiert 
wurde. Die hier geäußerten Ansichten sind jene der Autorinnen.  



Zitiervorschlag: Hofmarcher, M. M., Ch. Singhuber (2019): Krankenanstalten im Bundesländervergleich, 
Burgenland. HS&I Fact Sheet. Vorarlberg, August 2019 

Finanzbedarf der Krankenanstalten in Vorarlberg 

Bislang gibt es in Österreich keine fundierte Schätzung des zukünftigen Finanzbedarfes der 
Krankenanstalten. In der folgenden Grafik wird das prognostizierte Wachstum der stationären 
Ausgaben von 2015 bis 2030 in 5-Jahres-Schritten für Vorarlberg dargestellt. Die geschätzten Zuwächse 
werden nach Wachstumsbereichen aufgeschlüsselt. 

Geschätzter Finanzbedarf für Krankenanstalten in Vorarlberg bis 2030, in Mio. EUR, nominell 

Quellen: Statistik Austria, OECD, Eurostat, HS&I-eigene Berechnungen und Darstellungen 
 

Der Finanzierungsbedarf steigt im Prognosezeitraum von 541 Mio. EUR 2015 auf 1.119 Mio. EUR 2030. 
In allen Perioden ist ein großer Teil des nominellen Ausgabenzuwachses der Krankenanstalten 
inflationsgetrieben. Werden die realen Ausgaben zu Preisen 2014 zwischen 2015 und 2030 betrachtet, 
entfallen 46% des Zuwachses bis 2030 auf Einkommenseffekte, 34% auf die veränderte 
Bevölkerungsstruktur und 20% auf Ausgaben, die durch technologische Neuerungen bedingt sein 
könnten. Der reale Wachstumsanteil demografischer Entwicklungen ist vergleichsweise hoch und 
beträgt zwischen 2016 und 2020 36%, 5 Jahre später ebenfalls 36%, und 10 Jahre später 30%. Pro Kopf 
steigen die jährlichen nominellen stationären Gesundheitsausgaben in Vorarlberg von EUR 1.421 im 
Jahr 2015 auf EUR 2.848 im Jahr 2030; real entspricht das einem jährlichen Wachstum von 2,3%, was 
geringfügig über dem österreichischen Durchschnitt von 2,2% liegt. 

Daten und Informationsquellen 

Die Daten und Informationen im Fact Book 2019 basieren auf verschiedenen Quellen, darunter 
offizielle Statistiken von der OECD, Eurostat, Statistik Austria, Bundesministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit und Konsumentenschutz, Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger 
und anderen, allen gilt Dank für die Kooperation. Den vollständigen Projektbericht, die Definitionen 
aller Indikatoren, die Methode, sowie die Liste der Quellen und die gesammelten Daten finden Sie 
unter: http://www.HealthSystemIntelligence.eu/Krankenanstalten 
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Wien 

Demografischer und sozioökonomischer Kontext, 2017  

  Wien Österreich 
Bevölkerung (in 1000) 1.878 8.795 
Anteil der Bevölkerung über 65 Jahre, in % 16% 18% 
Bruttoregionalprodukt pro Kopf1 (in EUR) 49.989 42.058 
Arbeitslosenquote2 (%) 10% 6% 

1 Bruttoregionalprodukt nominell (Bruttoinlandsprodukt für Österreich)  
2 Arbeitslosenquote nach internationaler Definition (laut Eurostat) 

Ressourcen und Finanzierung des Gesundheitssystems, 2017 

 

3 Laufende Gesundheitsausgaben laut SHA 2017, HS&I-eigene Schätzung für Wien 

Ressourcen der Krankenanstalten 2017 

  Wien Österreich 
Stationäre Ausgaben4 (in Mio. EUR) 2.877 12.768 
    Fondskrankenanstalten  2.113 9.279 
Anzahl der Krankenanstalten 47 271 
    Fondskrankenanstalten  20 114 
Spitalsbetten5 14.717 64.805 
    Fondskrankenanstalten  9.476 44.738 
Ärztinnen/Ärzte (in VZÄ) 6.388 22.808 
    Fondskrankenanstalten 5.796 20.920 

4 Bereinigt um Patientenströme, ohne stationäre Pflege, HS&I-eigene Schätzungen 
5 Tatsächlich aufgestellte Betten in Krankenanstalten 

Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich 2019 

Das Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich bietet prägnante Information zu 
Krankenanstalten und Gesundheitssystemen der österreichischen Bundesländer. Das Fact Book 
erneuert und ergänzt Ausgabenschätzungen zum Finanzierungsbedarf, die erstmals vollständig für die 
Bundesländer vorliegen. Ziel des Projektes ist es, ein Leistungsbild über die Krankenanstalten zu geben 
und evidenzbasierte Politikgestaltung auf regionaler und föderaler Ebene zu unterstützen.  

 
Das Fact Book Krankenanstalten im Bundesländervergleich ist ein Projekt des unabhängigen Instituts 
HS&I HealthSystemIntelligence, das mit freundlicher Unterstützung von Philips Austria realisiert 
wurde. Die hier geäußerten Ansichten sind jene der Autorinnen.  

  Wien Österreich 
Gesundheitsausgaben3 (in Mio. EUR) 8.089 37.738 
   davon Sozialversicherung3 3.550 17.027 
   davon Staat3 3.093 11.432 
Gesundheitspersonal in Krankenanstalten 36.322 138.932 
Ärzte/-innen gesamt 12.865 45.596 



Zitiervorschlag: Hofmarcher, M. M., Ch. Singhuber (2019): Krankenanstalten im Bundesländervergleich, 
Burgenland. HS&I Fact Sheet. Wien, August 2019 

Finanzbedarf der Krankenanstalten in Wien 

Bislang gibt es in Österreich keine fundierte Schätzung des zukünftigen Finanzbedarfes der 
Krankenanstalten. In der folgenden Grafik wird das prognostizierte Wachstum der stationären 
Ausgaben von 2015 bis 2030 in 5-Jahres-Schritten für Wien dargestellt. Die geschätzten Zuwächse 
werden nach Wachstumsbereichen aufgeschlüsselt. 

Geschätzter Finanzbedarf für Krankenanstalten in Wien bis 2030, in Mio. EUR, nominell 

Quellen: Statistik Austria, OECD, Eurostat, HS&I-eigene Berechnungen und Darstellungen 
 

Der Finanzierungsbedarf steigt im Prognosezeitraum von 2.717 Mio. EUR 2015 auf 5.300 Mio. EUR 
2030. In allen Perioden ist ein großer Teil des nominellen Ausgabenzuwachses der Krankenanstalten 
inflationsgetrieben. Werden die realen Ausgaben zu Preisen 2014 zwischen 2015 und 2030 betrachtet, 
entfallen 54% des Zuwachses bis 2030 auf Einkommenseffekte, 24% auf die veränderte 
Bevölkerungsstruktur und 22% auf Ausgaben, die durch technologische Neuerungen bedingt sein 
könnten. Die Anteile schwanken im Zeitverlauf leicht. So beträgt der reale Wachstumsanteil der 
Einkommenseffekte zwischen 2016 und 2020 55%, 5 Jahre später 51%, und 10 Jahre später 54%. 
Pro Kopf steigen die jährlichen nominellen stationären Gesundheitsausgaben in Wien von EUR 1.497 
im Jahr 2015 auf EUR 2.810 im Jahr 2030; real entspricht das einem jährlichen Wachstum von 1,7%, 
was unter dem österreichischen Durchschnitt von 2,2% liegt. 

Daten und Informationsquellen 

Die Daten und Informationen im Fact Book 2019 basieren auf verschiedenen Quellen, darunter 
offizielle Statistiken von der OECD, Eurostat, Statistik Austria, Bundesministerium für Arbeit, Soziales, 
Gesundheit und Konsumentenschutz, Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger 
und anderen, allen gilt Dank für die Kooperation. Den vollständigen Projektbericht, die Definitionen 
aller Indikatoren, die Methode, sowie die Liste der Quellen und die gesammelten Daten finden Sie 
unter: http://www.HealthSystemIntelligence.eu/Krankenanstalten 
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